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LANDKREIS
REGENSBURG MUSIKHermann

Rösser reistemit
seinen Bläsern

nach Japan.
➤ SEITE 47

JUBILÄUM
Pfarrer Franz

Reitinger hielt den
Festgottesdienst.
➤ SEITE 40
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Landkreis
Thomas Kreissl (09 41) 207-60 32
Kleinanzeigen (0800) 207 207 0
Postadresse Kumpfmühler Straße 15

93047 Regensburg
Telefon (0941) 207 0
Fax (0941) 207 957
Mail regensburg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Von heute 13 Uhr, bis Donnerstag, 8
Uhr. Bei dringenden Krankheitsfällen
ist der ärztliche Bereitschaftsdienst
unter der Tel. 116 117 (bundesweit) er-
reichbar.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis:Markt-Apotheke, Regenstaf, Tel.
(0 94 02) 14 43 und Hof-Apotheke,
Wörth/Donau, Tel. (0 94 82) 9 03 93.
➤ Westlicher Landkreis: Hauser-Apo-
theke, Beratzhausen, Tel. (0 94 93)
9 00 99.
➤ Südlicher Landkreis: St.Georg-
Apotheke, Sünching, Tel. (0 94 80)
3 15 undMoritz-Apotheke, Neutraub-
ling, Tel. (0 94 01) 9 30 30.
Bayernwerk: Störungsannahme: Tel.
28 00 33 66.
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HEUTE

PENK. Neue Erkenntnisse zur Bau- und
Nutzungsgeschichte des Penker Kir-
cherls stehen am Freitag um 17 Uhr
im Mittelpunkt einer Führung mit
Vortrag von Dr. Mathias Hensch. Es ist
schon länger bekannt, dass der kleine
Ort Penk eine der ältesten erhaltenen
Landkirchen Bayerns besitzt. Bislang
in die Zeit „um 1000“ datiert, fanden in
der Kirche in den letzten zwei Jahren
archäologische Untersuchungen statt,
die die Bedeutung der Kirche für die
früh- und hochmittelalterliche Kultur-
landschaft in einem neuen Licht er-
scheinen lassen. Die Untersuchungen
erbrachten nicht allein den Nachweis,
dass der heute stehende Bau noch älter
ist, als angenommen. Zugleich belegen
sie eine Vorgängerbebauung, die zeigt,
dass der Platz eine rund 1300-jährige
kirchliche Tradition besitzt. Diese
Feststellung zieht spannende Fragen
nach der ursprünglichen Funktion des
kleinen Ortes Penk im Siedlungs- und
Herrschaftsgefüge des Raums vor der
ersten Jahrtausendwende nach sich.
Vor Ort erläutert der Leiter der Ausgra-
bungen, Dr. Mathias Hensch, die ar-
chäologischen Strukturen in und an
der Kirche sowie den historischen
Kontext der Siedlung.

GESCHICHTEAmFreitag führt
Dr.Mathias Hensch durch
das historische Gebäude.

Kircherl
imBlick

Um die Geschichte des Penker Kir-
cherls geht es am Freitag bei einer
Führung. Foto: Hensch STEINSBERG/REGENSBURG. Andere Fir-

men feiern ihr Bestehen, Dechantrei-
sen in Steinsberg feiert lieber sein
wichtigstes Gut: AmWochenende lud
Firmenchef Fritz Dechant anlässlich
der Weihe des 100. Mercedes-Busses
zu einem großen Fest, das auch in der
Politszene auf gute Resonanz stieß.
Sogar der Regensburger OB Joachim
Wolbergs kamnach Steinsberg.

Dabei könnte Dechant auch Grund
zur Sorge haben, denn das Transport-
geschäft ist in den vergangenen Jah-
ren nicht einfacher geworden und die
Investitionen sind hoch. Der Firmen-
chef schätzt, dass alleine die 100 Busse
über die Jahre hinweg eine Gesamtin-
vestition von etwa 18 Millionen Euro
bedeuten. Dazu kommen dann noch
die Kosten für Hallen, Werkstatt, Ver-
waltung etc.

Wie viele der Busunternehmen,
die heute im Linienverkehr im Land-
kreis fahren, gründeten die Eltern des
jetzigen Inhabers, Fritz Dechant seni-
or und seine Frau Martha, in den
50er-Jahren zunächst ein Fuhrunter-
nehmen und stiegen in den 60er- oder
70er-Jahren in den Reise- und Linien-
busverkehr ein. „Der erste Buswar ein
Magirus-Deutz mit Ledersitzen“, erin-
nert sich Fritz Dechant noch heute.
„Für Reisen mussten wir Kinder Pols-
ter an den Sitzen festknüpfen, die
mein Vater extra für solche Fahrten
anfertigen ließ.“

„Ich dachte, das war’s dann“

Kritische Momente gab es damals
schon. 1982 fuhren zwei Dechant-
Busse aufeinander, weil ein Auto eine
Kreuzung blockierte. „Es wurde da-
mals niemand verletzt, aber die bei-
den Busse waren stark beschädigt. Ich
hatte erst ein paar Monate zuvor die
Firma von meinem Vater übernom-

men und dachte, das war’s dann“, er-
zählt Dechant. Das Unternehmen
überstand den Vorfall und wurde –
parallel zur Entwicklung des Markts
Regenstauf, zu dem Steinsberg gehört
– immer größer. Einen beachtlichen
Schub erhielt das Bus-Gewerbe in die-
sen Jahren durch die Gebiets- und die
Schulreform. Der Schülerverkehr ent-
wickelte sich zu einer interessanten
Auftragsquelle, die Regierung der
Oberpfalz vergab Konzessionen für
neue Buslinien. In Regenstauf waren
es die Realschule, die Förderschule
und der Citybus, die zusätzlich mehr
Busverkehr verursachten, ebenso das
Bestreben des RVV, sein Liniennetz
auszubauen.

Die Linien-Konzessionen bilden
heute die sichere Basis für Dechant
und etliche weitere Unternehmen.

Dasselbe gilt für die Kooperationsver-
träge mit dem Regensburger Ver-
kehrsverbund (RVV), die den Busun-
ternehmen eine feste Bezahlung ga-
rantieren, die auch Teuerungsraten
berücksichtigt. Das Defizit der einzel-
nen Linien trägt der Verbund, wie des-
sen Geschäftsführer Josef Weigl er-
klärt. Nach zehn Jahren müssen die
Konzessionen von der Regierung der
Oberpfalz verlängert werden. Aus-
schreibungen gibt es im RVV-Bereich
derzeit nur bei neuen Angeboten wie
zusätzliche Linien oder häufigere
Fahrten.

Weigl ist überzeugt, dass dieses
System für alle Beteiligten Vorteile
hat. Der RVV profitiere von der hohen
Zuverlässigkeit und Flexibilität der
mittelständischen Busunternehmen,
die ihrerseits durch die Kooperation

eine sichere Existenzgrundlage hät-
ten. Dass eine Ausschreibung zu Prob-
lemen führen kann, sehen Weigl und
Dechant durch die Entwicklung in
Hessen bestätigt. Dort seien Buslinien
schon vor längerer Zeit EU-weit aus-
geschrieben worden. Ausländische
Großunternehmen hätten daraufhin
die kleinen Bus-Firmen unterboten
und die Aufträge erhalten. „Als Folge
davon hat die Hälfte der mittelständi-
schen Bus-Unternehmen Pleite ge-
macht“, sagt Dechant. Bei der nächs-
ten Vergabe der Linien nach fünf Jah-
ren hätten die Großunternehmen
mangels Konkurrenz die Preise dik-
tieren können. Das Niveau habe sich
gegenüber der erste Vergabe in vielen
Bereichen fast verdoppelt, bestätigt
auchWeigl.

Ob diese Entwicklung auch in Bay-
ern kommt, sei derzeit offen, räumt
der RVV-Geschäftsführer ein. Die der-
zeitige Konzessions-Regelung gilt
nochmindestens bis 2019.

Wartungskosten steigen deutlich

Gefahrenpotenzial sieht Dechant
auch in den immer höheren techni-
schen Anforderungen an Busse. Frü-
her sei es möglich gewesen, Busse un-
terwegs selbst zu richten, erklärt der
gelernte Fahrzeugschlosser. Das sei
heute unmöglich. Die Technik, die für
die neueste Abgasnorm Euro 6 not-
wendig sei, verteuere den Unterhalt
von Bussen sehr. Er habe für sein Un-
ternehmen für 15 000 Euro Compu-
tertechnik anschaffen müssen, um
diese Busse selbst warten zu können.
Das könnten sich kleinere Unterneh-
men nicht leisten. Die Werkstattkos-
ten seien dann so hoch, dass die Ren-
tabilitätsgrenze schnell erreicht sei.

Bei der Bus-Jubiläumsfeier standen
solche Themen nicht auf der Tages-
ordnung. Stattdessen gab es einhelli-
ges Lob der politischen Vertreter. Die
Bundestagsabgeordnete Dr. Astrid
Freudenstein hob ebenso wie Regen-
staufs Bürgermeister Siegfried Böh-
ringer das unternehmerische Engage-
ment der Familie Dechant hervor.
Und Landrätin Tanja Schweigermein-
te, der von Dechant betriebene City-
bus Regenstauf weise die wenigsten
Beschwerden aller RVV-Linien auf.

Busse sind ein aufwendigesGeschäft

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON CHRISTOF SEIDL, MZ

WIRTSCHAFTDie Familie De-
chant transportiert seit 45
JahrenMenschen. Sie hat da-
zu bis heute 100 Busse ge-
kauft – und dafür rund 18
Millionen Euro ausgegeben.

Firmenchef Fritz Dechant mit seinem jüngsten Prunkstück: Bus Nummer 100 hält die neuesten Abgasnormen ein. Die komplizierte Technik, die dafür nö-
tig ist, könne das Geschäft für kleine Unternehmen unrentabel machen, sagt er. Foto: Seidl

Ein Foto aus aufstrebenden Zeiten: Firmengründer Fritz Dechant sen. (rechts)
mit Gattin und Sohn Fritz Dechant (2. v. li.) in den 70er-Jahren. Foto: Dechant
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DAS BUSUNTERNEHMEN

➤ Gründung: 1951 als Fuhrunterneh-
men
➤ Erste Buslinie: 1970, Schulbus Bu-
bach-Steinsberg
➤ Weitere Linien:Durch die Realschule
und später die Förderschule Regen-
stauf entstanden weitere Linien, ebenso
durch den Citiy-Bus.
➤ Generationswechsel: 1982 über-
nahm Fritz Dechant das Unternehmen
von seinem Vater.
➤ Linienbus-Anteil: 80 Prozent

➤ Fuhrpark: 23 Busse
➤ Einsatz: Pro Tag werden im Linienver-
kehr 4000 Personen befördert, pro
Jahr rund eine Million.Fünf eigene Li-
nien fahren 16 Schulen an.
➤ Mitarbeiter: 18 Festangestellte, 15
Teilzeitkräfte
➤ Lebensdauer: Reisebusse werden
nach vier bis fünf Jahren ersetzt, Linien-
busse nach acht bis zehn Jahren. Ein
neuer Reisebus kostet heute rund
300 000 Euro.


